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LOKALREDAKTION HIRSCHBERG

So erreichen Sie die Lokalredaktion:

Tel. Redaktion: 0 62 21 - 519 57 34
Fax Redaktion: 0 62 21 - 519 957 34
E-Mail: Hirschberg@rnz.de

Samstag, 22. Januar
Gemeindebücherei. 11 bis 13 Uhr OT Leu
geöffnet (2G-plus). Medienbestellung
auch per Telefon oder Mail möglich. Ab-
holung dann kontaktlos donnerstags von
10 bis 12 Uhr.
Olympia-Kino. 15 Uhr Rémi – Sein größ-
tes Abenteuer. 17.30 Uhr Notre Dame –
Die Liebe ist eine Baustelle. 20.15 Uhr:
House of Gucci. Reservierung unter
www.olympia-leutershausen.de. Es gilt
2G-plus
Katholische Pfarrgemeinde Oberflo-
ckenbach. 18 Uhr Messfeier am Sonn-
tagvorabend (Pfarrer Dauer) – Anmel-
dung erforderlich.

Sonntag, 23. Januar
Olympia-Kino. 15 Uhr Clifford – der gro-
ße rote Hund. 17.30 Uhr Notre Dame –
Die Liebe ist eine Baustelle. 20.15 Uhr
House of Gucci.
KÖB Leutershausen. 10.30 bis 12 Uhr ge-
öffnet.
Katholische Pfarrgemeinde Leutershau-
sen. 8.55 Uhr Rosenkranzgebet. 9.30 Uhr
Messfeier (Pfarrer Sailer) – Anmeldung
erforderlich.
Katholische Pfarrgemeinde Hohensach-
sen/Großsachsen/Lützelsachsen. 11 Uhr
Messfeier (Anmeldung erforderlich),
Großsachsen.
Evangelische Kirchengemeinden Leu-
tershausen. 10 Uhr Gottesdienst (Pfar-
rerin Tanja Schmidt).
Evangelische Kirchengemeinde Groß-
sachsen. 10 Uhr Gottesdienst mit Pfarrer
Friedel Goetz. Auch live über Zoom. 11.15
Uhr Kindergottesdienst mit Kigo-Team,
Thema: Die Taufe Jesu, Kirche.

NOTDIENSTE

Apothekennotdienst. Samstag: Dr.
Fuchs’sche-Apotheke, Ladenburg,
Marktplatz 7, Telefon: 0 62 03/ 22 90.
Sonntag: Turmapotheke im Ärztehaus,
Großsachsen, Riedweg 1, Telefon:
0 62 01/ 4 94 98 49. anzi

Mehr aus Hirschberg auf Seite 4

Drei neue
Jungsanitäter

DRK Hirschberg ist stolz – „Besser
kann ein Jahr nicht beginnen“

Hirschberg. (ans) „Supermotivierte Ein-
satzkräfte mit herausragenden Leistun-
gen“, dieses Feedback erhielt Bereit-
schaftsleiter Carsten Ewald kürzlich von
der Kreisbereitschaftsleitung. Die Rede
war von drei jungen Sanitäterinnen und
Sanitätern des Ortsvereins, die in der Zeit
vom 23. Dezember, also einen Tag vor
Heiligabend (!), bis zum 6. Januar er-
folgreich ihre Sanitätsausbildung mit
abschließender Prüfung absolviert hat-
ten: Maria Ewald, Jonas Beikert und Da-
niele Colombo.

Unterstützt wurden sie in ihren Prü-
fungsvorbereitungen von den Rettungs-
assistenten des Ortsvereins: Joachim
Vosloh und Kevin Einsmann. „Wir, die
Bereitschaft und der Vorstand des Orts-
vereins Hirschberg, sind stolz auf unsere
Jungsanitäter. Besser kann ein Jahr nicht
beginnen“, findet Schriftführerin Ingrid
Wind in ihrem Bericht. Auch DRK-Vor-
sitzender Michael Frank zollt den drei
Jungsanitätern seinen ganz persönlichen
Respekt. Die Ausbildung fand natürlich
unter Corona-Bedingungen statt, wie
Frank auf RNZ-Anfrage erläuterte. So
hätten sich die Teilnehmer täglich testen
und Maske tragen müssen, auch am Platz.
Bei jeder Übung und jedem Kontakt mit
Materialien wurden Handschuhe getra-
gen und der Abstand durch die Tische ge-
regelt. Auch regelmäßiges Lüften gehör-
ten zu den Auflagen.

Jonas Beikert, Maria Ewald und Daniele Co-
lombo (v.l.) zeigen stolz die Urkunden zu ihrer
Sanitätsausbildung. Foto: DRK Hirschberg

„Persischstunden“
im Olympia-Kino

Film zum Auschwitz-Gedenktag

Hirschberg-Leutershausen. (RNZ) Wie
schon in den vergangenen Jahren bege-
hen der Arbeitskreis Ehemalige Synago-
ge Leutershausen und der Förderkreis
Olympia-Kino den Tag des Gedenkens an
die Opfer des Nationalsozialismus mit
parallelen Veranstaltungen. Das Olym-
pia-Kino zeigt am Freitag, 28. Januar, um
20.15 Uhr „Persischstunden“.

Zum Inhalt: 1942 wird Gilles, ein jun-
ger Belgier, zusammen mit anderen Ju-
den von der SS verhaftet und in ein La-
ger nach Deutschland gebracht. Er ent-
geht der Exekution, indem er schwört,
kein Jude, sondern Perser zu sein – eine
Lüge, die ihn zunächst rettet. Doch dann
wird Gilles mit einer unmöglichen Mis-
sion beauftragt: Er soll Farsi unterrich-
ten. Offizier Koch, Leiter der Lagerkü-
che, träumt davon, nach Kriegsende ein
Restaurant im Iran zu eröffnen. Wort für
Wort muss Gilles eine Sprache erfinden.
Als in der besonderen Beziehung zwi-
schen den beiden Männern Eifersucht und
Misstrauen aufkommen, wird Gilles
schmerzhaft bewusst, dass ihn jeder
Fehltritt auffliegen lassen könnte.

Im Filmdrama von Vadim Perelman,
spielen unter anderem Lars Eidinger und
Nahul Pérez Biscayart mit. Es wurde von
Belarus als Beitrag für die Oscarverlei-
hung 2021 in der Kategorie „Bester Inter-
nationaler Film“ eingereicht.

Der Arbeitskreis Ehemalige Synago-
ge bietet am Sonntag, 30. Januar, um 18
Uhr, einen Online-Vortrag mit dem Titel
„Zivilcourage und politischer Wider-
stand am Beispiel der Familie Bonhoef-
fer“ an.

Veränderungssperre westlich der Landstraße?
Gemeinderat entscheidet darüber und über Bebauungsplanaufstellung – Grund ist Werbeanlage

Hirschberg. (ans) Der Ausschuss für
Technik und Umwelt hatte sich in seiner
jüngsten Sitzung an der Planung für eine
großflächige Werbeanlage in der Land-
straße gestört. Er versagte dem Bauan-
trag das Einvernehmen und beauftragte
die Verwaltung damit, einen Aufstel-
lungsbeschluss für einen Bebauungsplan
und eine Veränderungssperre zu erarbei-
ten (die RNZ berichtete). Das ist nun er-

folgt, in der Sitzung am Dienstag soll der
Gemeinderat darüber entscheiden. In die
Planung sollen zunächst der nördliche
Teil der Landstraße und der bislang un-
beplante Bereich der Rosengartenstraße
einbezogen werden. Mit dem Bebauungs-
plan „Westlich der Landstraße I“ kann
der Gemeinderat dann festlegen, dass
Werbeanlagen lediglich an der Stätte der
Leistung möglich sein sollen. Großflä-

chige und frei stehende Werbung würde
untersagt.

Aufgrund der begrenzten Platzkapa-
zitäten im Bürgersaal unter Einhaltung
der erforderlichen Abstände werden
Bürger gebeten, sich für die Sitzung unter
Telefon 06201 / 59 890 oder per E-Mail an
Mona.Blum@Hirschberg-Bergstrasse.de
anzumelden. Eine FFP2-Maske ist zu tra-
gen, es gilt die 3G-Regel.

Wie eine Randentlastungsstraße möglich wäre
Gemeinde müsste über fünf Millionen Euro selbst in die Hand nehmen – Rat entscheidet über Beauftragung mit Grundstücksgesprächen

Von Annette Steininger

Hirschberg. Sie hat in ihrer jahrzehnte-
langen Diskussionsgeschichte schon vie-
le Namen erhalten: Ortsrandstraße, Orts-
entlastungsstraße, Ortsumfahrung,
Ortsumgehung – und jetzt könnte sich der
Begriff „Randentlastungsstraße“ ein-
bürgern. Denn diese wäre unter Umstän-
den förderfähig, wie aus den Unterlagen
für die Gemeinderatssitzung am Diens-
tag, 25. Januar, um 19 Uhr, im Bürger-
saal des Rathauses hervorgeht.

Dabei geht um die Entlastung der viel
befahrenen Ortsdurchfahrt von Groß-
sachsen. Der Gemeinderat hatte die Ver-
waltung 2020 nach einem erfolgreichen
Antrag von FW, CDU, SPD und FDP da-
mit beauftragt, Gespräche mit dem Re-
gierungspräsidium (RP) Karlsruhe zu
führen, um eventuelle Fördermöglich-
keiten hierfür auszuloten.

Gesamtkosten von über
neun Millionen Euro

Diese fanden dann pandemiebedingt
per Videokonferenz am 17. November
2020 statt. Über das Ergebnis wurde das
Gremium bereits nicht-öffentlich infor-
miert, nun soll es nach einem Nachhaken
der Fraktionen am kommenden Dienstag
öffentlich behandelt werden. Aus dem
Gesprächgehtunteranderemhervor,dass
eine Ortsumfahrung nicht als Bundes-
maßnahme realisiert werden könnte.
Diese sei aus Sicht des Bundes nicht mög-
lich. Macht die Gemeinde die Ortsum-
fahrung aber selbst und trägt die Bau-
last, erhält sie keine Förderungen. Denn:
„Eine Ortsumfahrung ist eine Bundes-
oder Landesangelegenheit, und eine för-
derfähige Maßnahme nach dem Landes-
gemeindeverkehrsfinanzierungsgesetz
darf keine Bundes- oder Landesangele-
genheit ersetzen.“

Aber die RP-Vertreter zeigten der Ge-
meinde eine Option auf: Möglich wäre ge-
gebenenfalls eine Randentlastungsstra-
ße. Dabei stehe dann nicht die Entlas-
tung der B 3, sondern vielmehr die Ent-

lastung des Ortsteils durch Anbindun-
gen – auch künftiger Baugebiete – an die-
se Randentlastungsstraße. Auch Vor-
schläge, wo diese ein bis zwei Anbin-
dungen sein könnten, sind aus dem Ge-
spräch hervorgegangen: über den Ried-
weg und/oder die Lobdengaustraße. Da-
für ist es allerdings erforderlich, die bis-
herige Planung zu modifizieren. Ein Be-
bauungsplan oder ein Planfeststellungs-
verfahren müssen dem Bau ebenso vor-
ausgehen wie einige Gutachten, die wohl
rund 200 000 Euro kosten würden, zu
Lärmschutz und ökologischen Aspekten.

Um ins Förderprogramm aufgenom-
men zu werden, ist das Vorhaben bis zum
31. Oktober des laufenden Jahres anzu-
melden. Dann muss ein Antrag mit einer
detaillierten Kostenangabe eingereicht
werden. Dabei gibt es für die Gemeinde
einRisiko:Geltendkannsiedannnurnoch
eine Kostensteigerung von bis zu 20 Pro-
zent machen. Wird das Projekt irgend-
wann noch teurer, trägt sie die Mehr-
kosten. Die RP-Vertreter gehen davon
aus, dass bei der Randentlastungsstraße
von Großsachsen 50 Prozent der Brut-
tokosten gefördert werden könnten. Pla-

nungsleistungen und Gutachten werden
allerdings nur mit zehn bis 15 Prozent ge-
fördert – und das nur, wenn der Antrag
auch erfolgreich ist.

Die Gemeinde hat das Ingenieurbüro
E. Schulz damit beauftragt, mögliche
Maßnahmen und Kosten für einen even-
tuellen Antrag aufzustellen. Da dies auf
Basis der Planungen der Willaredt In-
genieure aus den Jahren 2006 und 2007
für eine „Ortsumgehung West“ erfolgt ist,
macht Schulz deutlich, dass noch Kosten
dazukommen werden, beispielsweise für
Gutachten und Ausgleichsmaßnahmen.
Die aktuelle Kostenschätzung geht von
neun Millionen Euro aus. Darin nicht ent-
halten sind die weiteren Gutachten, Bau-
leitpläne, aber auch der erforderliche
Grunderwerb: „Bei einem Flächenbedarf
von 15 000 bis 20 000 Quadratmeter und
einem Kaufpreis von fünf Euro pro Qua-
dratmeter ist hier auch mit Kosten in Hö-
he von circa 100 000 Euro zu rechnen“,
schreibt dazu das Ingenieurbüro Schulz.
Was das nun an Kosten für die Kommu-
ne bedeuten könnte, geht aus den Unter-
lagen hervor: „Auch wenn die Fördersi-
tuation als positiv bewertet werden kann,

dürfte für die Gemeinde ein Eigenanteil
von deutlich mehr als fünf Millionen Euro
verbleiben. Die Folgekosten der Unter-
haltung sind hierin nicht berücksichtigt
und werden nicht mehr gefördert“, er-
läutert die Verwaltung. Hauptamtslei-
terin Anna Dorothea Richter konkreti-
sierte auf RNZ-Anfrage: „Wenn die Ge-
meinde Bauherrin ist, würde die Rand-
entlastungsstraße eine Gemeindestraße
mit allen Verpflichtungen, die sich dar-
aus ergeben.“

Und die Kommune geht auch ein fi-
nanzielles Risiko ein, denn: Um über-
haupt den Förderantrag – ab Anmeldung
läuft hierfür eine Dreijahresfrist – stel-
len zu können, müssen nicht nur die Bau-
leitpläne rechtskräftig, sondern die er-
forderlichen Grundstücke auch erwor-
ben sein. Plus weitere Kosten für Pla-
nungsleistungen und Gutachten. Daher
gelte es, für das politische Gremium vor
Anmeldung des Projekts eine Risikoab-
wägung vorzunehmen. Was nun aus Sicht
der Verwaltung am besten noch vor der
Dreijahresfristgemachtwerdensollte,um
weder Antrag noch Projekt zu gefähr-
den: eine Bürgerbeteiligung, der Grund-
satzbeschluss und der Grunderwerb.

„Aufgrund der besonderen Bedeu-
tung für die Gemeinde hält die Verwal-
tung ein Votum durch die Bürgerschaft,
welches vom Gemeinderat nach Paragraf
21 der Gemeindeordnung zu beschließen
wäre, für notwendig“, betont die Ver-
waltung zudem. Bereits im Jahresinter-
view mit der RNZ hatte dies Bürger-
meister Ralf Gänshirt betont: „Bei dem
Thema kann ich mir sehr gut eine breite
Bürgerbeteiligung vorstellen. Ob es einen
Bürgerentscheid gibt, muss der Gemein-
derat entscheiden. Ich halte das für einen
guten Weg, sobald wegweisende Ent-
scheidungen zu treffen sind.“

Jetzt muss der Gemeinderat aber erst
einmal darüber entscheiden, ob die Ver-
waltung an die Grundstückseigentümer
herantreten soll, um den erforderlichen
Grunderwerb für eine mögliche Rand-
entlastungsstraße zu realisieren. Über
weitere Verfahrensschritte soll dann das
Gremium erneut abstimmen. Der Grund-
erwerb stelle die Basis des weiteren Han-
delns dar. > siehe weiteren Bericht

Für eine Randentlastungsstraße wären ein bis zwei Anbindungen erforderlich. Diese könnten über
eine Verlängerung des Riedwegs (im Bild) und/oder die Lobdengaustraße erfolgen. Foto: Dorn

Winterwanderung
nach Rippenweier

Hirschberg-Leutershausen. (ze) Anstatt
einer Glühweinwanderung macht der
Odenwaldklub Leutershausen am Sonn-
tag, 30. Januar, eine Winterwanderung
über den Leichtweg von Leutershausen
nach Rippenweier in den „Pflug“ zum
Mittagessen. Treffpunkt ist um 10 Uhr am
Landwehrhagener Platz. Für die Teil-
nahme gilt 2G-plus. Anmeldung bis 24.
Januar unter Telefon 06201 / 542 64 oder
per E-Mail an giselabeer47@gmail.com.

 ANZEIGE

Wir sind Ihr starker und verlässlicher Partner
beim Immobilienerwerb.
Profitieren Sie von unserem großen Angebot als
regionaler Platzhirsch. www.s-immo-hd.de

Wir finden jederzeit den
passenden Unterschlupf für Sie.

Weitere Objekte finden Sie auf unserer Homepage

ATTRAKTIVE IMMOBILIEN
ZUM KAUF IN DER REGION...

Charmantes Reihenhaus in
guter Lage von Wiesloch

Neuwertige Doppelhaushälfte
mit Garten in Bammental

Moderne Loftwohnung als
Erstbezug in Hockenheim

Elegante 3-Zi.-Maisonette
Wohnung in Schriesheim
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